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JUufit. fd)ttiet). ^anbni • Rettung (.»SWeifterMatt")

Sei obne^menbem ©rtrag bec &ueüe arbeitet bie

Atafdjinc ungeftört weiter utib gel)t nur entfpredjenb
tangfamer.

@ê fei barum biefe iüiafdjine ber Aufmertfamfeit
ber beteiligten Greife empfohlen.

Bauwesen im Hanton Bern.
frd -Storrefponbenj.)

©in |clones ^Baumert get)t im ferner Oberlanb feiner
»Bollenbung entgegen : bie ïjervtic^ am Sftjunerfee gelegene

©piezer Äirdje, bie betanntlid) erftellt mirb auS ben
Mitteln, luetdje bie bortige ©cßtoßherrin, grau ©etnufeuS,
als @ntfd)äbigung bot für bie taufroetfe Abtretung beS

biftotiftfjen &ird)teinS, baS neben bein neuen ©otteSfjaufe
erhalten unb an geioiffen ïagen bem fßublifum zum
»Befucße offen bleibt, Dlicßt burch ©röße ragt baS neue
Baumert fjeroor, mobl aber burcf) feine Sage unb bie
fttmmungSoolle ©inglieberung in bie lanbfc|aftlitf) fo
beroorragenb fctjöne ©egenb. SJlan erinnert fiel) noef),

baß fid) an biefen Äirrfjenljanbel eine leibenfchafllid)e
unb langbauernbe fßreßfehbe getnüpft hatte. Aber aE=

mätjlid) haben fid) nun auch bie erbittertften ©egner bes
»BerfaufeS ber alten unb bes "Baues einet neuen Äirdje
mit ber $atfad)e auägeföfjnt ; benn ntc£)t nur ift baS
neue ©otteê^auê, roeil fein gugang nun oötlig frei, nid)t
mehr abhängig oom ©djloßmege unb Durchgang, oiel
praftifcher gelegen, fonbern es präfentiert fiel) aud) in
»einer fc^tic^ten, fd)tnucfen Ardjiteftonif ganz oorteilfjafi
unb genügt räumlich allen »Bebürfniffen" ber ©emeinbe.
2)er 9tol)bau ift fij unb fertig unb fdjon finb bie pradjt»
oollen Äirdjenfenfter, DJÎufier an ebler Originalität, an»
gebrad)t; bie jum £eil mit |)oIz belegten 93öben finb
fertig unb ebenfo aucl) fdjon bie 93eftuf)tung : gegenroärttg
finb bie SJÎaler eifrig an ber 2luSfcf)müctung bes ge=

meibten DtaumeS befchäftigt; bie fünftlerifdjen gierate
follen ebel unb ftimmungsooll, aber in weifer »Befdjränfung
angebracht werben, ©eit 8 Sagen finb auch bie DrgeU
bauet bes £ertn ©oll aus Sujern anroefenb, um bie

prächtige, »on let)term gelieferte Orgel ju montieren. 3ft
biefeS ftuttfimerf inftaüiert, fo wirb bie große Reinigung

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

-mI» liii

Deutzer Kraftgasmotoren
von 6- 6000 PS. 2U476 06

Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
Kohlenverbrauch für

nur P/a-3 Cts. per Pferdekraft und Stunde.
TJeber 8000 Deutzer Kraftgasanlagen in Betrieb.

Gas», Benzin», PetrohMotoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion

folgen unb im Saufe biefeê grühjahrs uod) foil bann
bie ©inroeiljung ber Sîirdje ftattfinben.

©iner burdjgreifenben Dtenooation mirb bie ftirche
in Sßohlen bei »Bern unterzogen. ®er in foldjen fiib
gerechten Äirdjenreftaurationen erfahrene bunbeSftäbtifche
Architett gnbermühle hot bie fßtäne bjtefür entworfen,
bie allgemeinen Anflang fanben unb beren Ausführung
bemnädjft in Singriff genommen wirb.

®ie Äanberfieger wollen ihrem ftird)leiti enbltd)
einen neuen Kirchturm geben, bamit man menigfienS eine

Alinung baoon befommt, waS in bem fd)lid)ten fpäuslein
eigentfidt) fei. ®ie Ortfdjaft wirb burdj ben geplanten
58au entfdjieben gewinnen.

$)ie ©emeinbe £f) urn en fchafft fid) eine neue ftirctjem
orgel an, bie ebenfalls oon bem mit Arbeit überhäuften
rühmlidjft befannten Orgelbauer ©oll in Sutern geliefert
wirb, zum approrimatioen greife oon gr. 7000.

Dleue ©chulhäufer werben gegenwärtig außer in ben

gfjnen fd^on gemelbeten ©emeinben auch tn ©eftigen
unb in ©trättligen erfteüt unb zwar erhält letztere
©emeinbe gleich zwei neue gugenbtempel.

»Beim Söhlimalbe in ber ©emeinbe ©eeberg baut ge»

genwärtig ba§ ^ezirtSfranfenhauS £erzogenbuchfee
ihr fdf)on lange als 93ebürfniS empfunbeneS AbfonberungS=
hauS. gm 93au begriffen tft ferner aud) ba§ graubrunnem
»Bezirtsfpital in gegenftorf.

Aud) bie Ausführung einer tfteihe oon »JBaffer
oerforgungen ift an bie|)anb genommen werben, wobei
bie moberne ©rfenntniS oon ber 2Bidjtigfeit ber |)t)*
branten erfreulicfjerweife überall ein entfdjeibenbeS SBort
mitfpricht. 33on ben midjtigften berartigen SBerfen, an
benen, fobalb bie abnormen ©chneemaffen bieS geftatten,
Zu bauen begonnen werben foil, nennen wir biejenige
beS großen ®orfeS Dftermunbingen bei »Bern, baS

enblid) z« einer berartigen für ein moberneS ©emeinbe--
wefen abfolut nötigen gnftatlation fidi aufraffte.

$ie obertânbifdje, weit zeïfireutee ©emeinbe Sent
hatte zwar bereits eine fefjr gut funftionierenbe SBaffer^
oerforgung, aber immerhin nur in befdjränftem SEHaße

unb namentlich fehlten ihr bie |n)branten. Dlun hot bie
©emeinbe befd)loffen, bie fogenannten 53lattiquellen im
ißöfchenrieb anzutaufen, um mit biefen reichlichen SBaffer
fpenbern bie £>auSlcitungSanfd)tüffe oorzunehmen unb
gleichzeitig ein möglichft rationelles ^pbrantenneB Z" er=

ftellen, baS in bieiem bem göhn ftart auSgefeßten »Berg«

bor|e weniger als irgenbmo fonft ein »BebürfniS ifi.

üersdiiedenes.
îer mcct)iiuifd)c "Bilbbaucr. gn ber medjanifch be=

triebenen »Bilbhauerwerfftätte oon A. & S. ®rerler im
©ewerbegebäube in Suzern wirb eine glücflidi
gelungene 58ilbhauermafd)ine in ïâtigt'eit oorgeführl.
An |>anb eines aufgelegten DRobellS, fei eS in |jolz
ober ©ipS, tonnen mit biefer DJlafd)ine gleich z»»ei gleich

artige Arbeiten fo ausgeführt werben, baß nur noch

eine mäßige Dlacßarbeit oon fjanb nötig ifi. 3)ie 9Jla=

ichine ift fo fonftruiert, baß mit berfelben beliebig in
horizontalen unb uertifaten iHid)lungen gearbeitet werben
t'ann, wobei geeignete gräfermert'zeuge mit ber ©d)neüig*
teil ooit 8~i0,000 ïouren bie gemûnfdjteit gormen aus
bent ^»otze fdjneiben. @S ift einteudhtenb, baß funftge
werbliche Arbeiten auf biefe DBeife bebeutenb billiget
hergeftellt werben tonnen, unb bie ©rfinber hoffen, ihre
SeiftungSfähigfeit burch geplante ©pezialeinriçhiungen
nod) fo weit zu fteigern, baß tunftgewerbli^e »Bibhauer
arbeit überhaupt für iebermann zugänglich fein wirb.

Aetie ©roßliolzhonblung ttt Söittterthut. i$orrefp.>
®S tft ïaifad)e, boß bie girma gr a teilt geltrinelti

Zllustr. Ichwetz. Haudw Zeitung l.„Meisterbtatt")

Bei abnehmendem Ertrag der Quelle arbeitet die
Maschine ungestört weiter und geht nur entsprechend
langsamer.

Es sei darum diese Maschine der Aufmerksamkeit
der beteiligten Kreise empfohlen.

Kauwesen im kanlon kern.
i d -Korrespondenz,)

Ein schönes Bauwerk geht im Berner Oberland seiner
Vollendung entgegen l die herrlich am Thunersee gelegene

Spiezer Kirche, die bekanntlich erstellt wird aus den
Mitteln, welche die dortige Schloßherrin, Frau Gemuseus,
als Entschädigung bot für die kaufweise Abtretung des
bistorischen Kirchleins, das neben dem neuen Gotteshause
erhalten und an gewissen Tagen dem Publikum zum
Besuche offen bleibt. Nicht durch Größe ragt das neue
Bauwerk hervor, wohl aber durch seine Lage und die
stimmungsvolle Eingliederung in die landschaftlich so

hervorragend schöne Gegend. Man erinnert sich noch,
daß sich an diesen Kirchenhandel eine leidenschaftliche
und langdauernde Preßfehde geknüpft hatte. Aber all-
mählich haben sich nun auch die erbittertsten Gegner des
Verkaufes der alten und des Baues einer neuen Kirche
mit der Tatsache ausgesöhnt? denn nicht nur ist das
neue Gotteshaus, weil sein Zugang nun völlig frei, nicht
mehr abhängig vom Schloßwege und -Durchgang, viel
praktischer gelegen, sondern es präsentiert sich auch in
seiner schlichten, schmucken Architektonik ganz vorteilhaft
und genügt räumlich allen Bedürfnissen der Gemeinde,
Der Rohbau ist fix und fertig und schon sind die pracht-
vollen Kirchenfenster, Muster an edler Originalität, an-
gebracht? die zum Teil mit Holz belegten Böden sind
fertig und ebenso auch schon die Bestuhlung? gegenwärtig
sind die Maler eifrig an der Ausschmückung des ge-
weihten Raumes beschäftigt? die künstlerischen Zierate
sollen edel und stimmungsvoll, aber in weiser Beschränkung
angebracht werden. Seit 8 Tagen sind auch die Orgel-
bauer des Herrn Goll aus Luzern anwesend, um die

prächtige, von letzterm gelieferte Orgel zu montieren, Ist
dieses Kunstwerk installiert, so wird die große Reinigung

KîìMàn-fàik llà

" -à
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kiouosto Modells. Ltlligv preise. Solideste koastruktiou,
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folgen und im Laufe dieses Frühjahrs noch soll dann
die Einweihung der Kirche stattfinden.

Einer durchgreifenden Renovation wird die Kirche
in Wohlen bei Bern unterzogen. Der in solchen stil-
gerechten Kirchenrestaurationen erfahrene bundesstädtische
Architekt Jndermühle hat die Pläne hiefür entworfen,
die allgemeinen Anklang fanden und deren Ausführung
demnächst in Angriff genommen wird.

Die Kandersteger wollen ihrem Kirchlein endlich
einen neuen Kirchturm geben, damit man wenigstens eine

Ahnung davon bekommt, was in dem schlichten Häuslein
eigentlich sei. Die Ortschaft wird durch den geplanten
Bau entschieden gewinnen.

Die Gemeinde Th urn en schafft sich eine neue Kirchen-
orgel an, die ebenfalls von dem mit Arbeit überhäuften
rühmlichst bekannten Orgelbauer Goll in Luzern geliefert
wird, zum approximativen Preise von Fr. 7W«>.

Neue Schulhäuser werden gegenwärtig außer in den

Ihnen schon gemeldeten Gemeinden auch in Sestig en
und in Strättligen erstellt und zwar erhält letztere
Gemeinde gleich zwei neue Jugendtempel,

Beim Löhliwalde in der Gemeinde Seeverg baut ge-
gemvärtig das Bezirkskrankenhaus Herzogenbuchsee
ihr schon lange als Bedürfnis empfundenes Absonderungs-
Haus. Im Bau begriffen ist ferner auch das Fraubrunnen-
Bezirksspital in Jegenstorf.

Auch die Ausführung einer Reihe von Wasser-
Versorgungen ist an die Hand genommen worden, wobei
die moderne Erkenntnis von der Wichtigkeit der Hy-
dranten erfreulicherweise überall ein entscheidendes Wort
mitspricht. Von den wichtigsten derartigen Werken, an
denen, sobald die abnormen Schneemassen dies gestatten,
zu bauen begonnen werden soll, nennen wir diejenige
des großen Dorfes Osterm Undingen bei Bern, das
endlich zu einer derartigen für ein modernes Gemeinde
wesen absolut nötigen Znstallation sich aufraffte.

Die oberländische, weit zerstreutes Gemeinde Lenk
hatte zwar bereits eine sehr gut funktionierende Wasser-
Versorgung, aber immerhin nur in beschränktem Maße
und namentlich fehlten ihr die Hydranten, Nun hat die
Gemeinde beschlossen, die sogenannten Blattiquellen im
Pöschenried anzukaufen, um mit diesen reichlichen Wasser
spendern die Hausleitungsanschlüsse vorzunehmen und
gleichzeitig ein möglichst rationelles Hydrantenney zu er-
stellen, das in diesem dem Föhn stark ausgesetzten Berg-
dor?e weniger als irgendwo sonst ein Bedürfnis ist.

llersdnedene;.
Der mechanischc Bildhauer. In der mechanisch be-

triebenen Bildhauerwerkstätte von A, à L, Drexler im
Gewerbegebäude in Luzern wird eine glücklich
gelungene Bildhauermaschine in Tätigkeit vorgeführt.
An Hand eines ausgelegten Modells, sei es in Holz
oder Gips, können mit dieser Maschine gleich zwei gleich

artige Arbeiten so ausgeführt werden, daß nur noch

eine mäßige Nacharbeit von Hand nötig ist. Die Ma-
schine ist so konstruiert, daß mit derselben beliebig in
horizontalen und vertikalen Richtungen gearbeitet werden
kann, wobei geeignete Fräserwerkzeuge mit der Schnellig-
keit von 8—10,000 Touren die gewünschten Formen aus
dem Holze schneiden. Es ist einleuchtend, daß kunstge
werbliche Arbeiten auf diese Weise bedeutend billiger
hergestellt werden können, und die Erfinder hoffen, ihre
Leistungsfähigkeit durch geplante Spezialeinrichtungen
noch so weit zu steigern, daß kunstgewerbliche Bidhauer
arbeit überhaupt für jedermann zugänglich sein wird.

Neue Großholzhandlung in Winterthur. tKorresp >

Es ist Tatsache, daß die Firma Fr at et li Fettrinelli
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in Sflaitanb, eine ber größten ^oljtjanblungen ber
äßelt, eine filiale unter Seitung be§ fperrn iäftario
Serbien in äBintertßur errietet hat. ®ie fÇirma
ift fcßon bei ben fdjroeijerifdjen ©roffiften, mit melctjen
fie oorjugéroeife arbeitet, fetjr vorteilhaft befannt, nictjt
nur für itjre 3trt unb äBeife bie ©efcßäfte p erlebigen,
fonbern and) für ifjre ftreng gehaltenen Sortierungen,
bie bem Verlangen ber fdtjmeij. Kunbfd)aft entfpricf)!.
3)iefe ffirnia oerfügt über großartige ißrobuftionen, nid^t
nur in $i r ot, ©teiermarf, Kärnten je, 100 fie eigene
$af)lreicf)e ©ägeioerfe befißt, fonbern audi) in ^toriba
(^Bereinigten ©taaten oon Slmerifa) für ben ©rport
amerifanifcßer fpötjev. ©egenioärtig ift fie mit ber
©inricßtung eineë großartigen ©ägeioert'es in ©iebem
bürgen befcßäftigt, 100 fie bie ©itbenricl)ter=3Ba(bungen
iroooon mir fcßoii in einer früheren Plummer ltnferer
^eitfcßrift furzen Bericht erftattet haben) im 3Berte oon
ißrfa 20 Millionen ffranfen ermorben hat- 24
gatter, eine SBatbbaßn, jirfa 50 Kilometer lang, unb
mehrere eigene ®ampfer, melcße in ©alaß bie 2ßate
aufnehmen toerben, um fie nach ben oerfcßiebeiifteu
•fpäfen p oerfchiffeu, geben eine )jbee oon ber ©roß'
artigfeit be? Unternehmens. ®ie 3luSbeutung einer
jtoeiten febr großen Salbung in ©eßohal ift ebenfalls
im ©ange.

Saugefellfdjaft „^ßöiiij" in ^üricß. ff-ür baê fHecf)

nungêjahr 1906 (jroeites iöetriebSjahr) bringt ber Sßev

loaltungSrat eine 3)ioibenbe oon 5 "5 in itorfcßlag
gegen 8 % int 33orjaf)r.

2>ic 3'«»mcrlcitfc in iîujcru finb feil Dienstag ben
5. bs. in ©treif getreten, meil ihren ^auptforberungen,
23erfürpng bei ^ehnftünbigen ÜtrbeitSjeit im ©ommer
unb ©rhöhung beS Sohnes unb ©infeßung eineS lmh
fOîinimallohneS nicht in geforbertem fJtaße entiprochen
metben tonnte.

ftabrifgcfcß. ^ahre 1906 finb 578 ©tabtiffemente
mit 7177 Slrbeitern bem iöunbeSgefeß über bie Strbeit
in ben Gabrilen neu unterteilt morben. ©eftricßen
mürben oon ber ßifte ber Gabrilen 229 ©tabliffemente
mit urfprünglid) 3183 Slrbeitern. Slm 31, Te^ember
1906 toaren 6988 ©tabliffemente mit runb 281,000
Slrbeitern bem fchroeijeriichen ftabrtfgefeße unterfteltt.

©in KretSfeilnppnrat. fpr. Sluguft ei ni mann,
SBertführerget)ilfe ber ©ottharbbaßn in Seil in jo na,
©ohn beS fprn. Zugführer .fieinimann in Sutern, hat
eine mertoolle ©rfinbur.g gemacht unb fie bereits com
eibgenöffifcßen Slmt für geiftigeS ©igentum patentieren
laffen. KreisteiUSlpparat nennt er baS tßrobuft feiner
©rftnbung; eS ift ein Slpparat pnt fofortigen unb fiebern
©inteiten eines beliebigen KreifeS in irgenb eine Slnpljl
gleicher ïeite, ber fomohl auf Rapier als auch auf fpolj,
©tein, S3led) ufro. SSermenbung ßnbeit unb fofort auf
ben gemünfeßten SîabiuS eingeteilt merben fann. 3)ie
©rtnbung ift audß in TDeutfcßlanb, ^ranfreief) "ib

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrih Landquart.
Gebrüder Wälchli & Go.

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

(181 .08

Besteingerichtete
Spezialfabrik der Schweiz.

Vollgatter ss ei«

Einfache Gatter «s«

Kreissägen <a# ä«
Bandsägen in ver

schiedener Grösse,

Hobelmaschinen
einfach und kombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W. «ß,

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager, ä«

Hochdruckturbinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion, ra* ä«

Roulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis

Ingenieurbesuch.
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in Mailand, eine der größten Holzhandlungen der
Welt, eine Filiale unter Leitung des Herrn Mario
Verdieri in Winterthur errichtet hat. Die Firma
ist schon bei den schweizerischen Grossisten, mit welchen
sie vorzugsweise arbeitet, sehr vorteilhaft bekannt, nicht
nur für ihre Art und Weise die Geschäfte zu erledige»,
sondern auch für ihre streng gehaltenen Sortierungen,
die dem Verlangen der schweiz, Kundschaft entspricht.
Diese Firma verfügt über großartige Produktionen, nicht
nur in Tirol, Steiermark. Körnten zc. wo sie eigene
zahlreiche Sägewerke besitzt, sondern auch in Florida
«Vereinigten Staaten von Amerika) für den Export
amerikanischer Hölzer, Gegenwärtig ist sie mit der
Einrichtung eines großartigen Sägewerkes in Sieben-
bürgen beschäftigt, wo sie die Sicbenrichter-Waldungen
«wovon wir schon in einer früheren Nummer unserer
Zeitschrift kurzen Bericht erstattet haben) im Werte von
zirka 20 Millionen Franken erworben hat, 24 Voll
gatter, eine Waldbahn, zirka 50 Kilometer lang, und
mehrere eigene Dampfer, welche in Galatz die Ware
aufnehmen werden, um sie nach den verschiedensten
Häfen zu verschiffen, geben eine Idee von der Groß-
artigteil des Unternehmens, Die Ausbeutung einer
zweiten sebr großen Waldung in Selzthal ist ebenfalls
im Gange,

Ballgesellschaft „Phönix" in Zürich. Für das Rech
nungsjahr 1906 (zweites Betriebsjahr) bringt der Ver

waltungsrat eine Dividende von 5 "-7 in Vorschlag
gegen 8 °

o im Vorjahr,
Die Zinimcrlcute in Luzcr» sind seil Dienstag den

5, ds, in Streik getreten, weil ihren Hauptforderungen.
Verkürzung der zehnstündigen Arbeitszeit im Sommer
und Erhöhung des Lohnes und Einsetzung eines hohen
Minimallohnes nicht in gefordertem Maße entsprochen
werden konnte,

Fabrikgcsctz. Zm Jahre 1906 sind 578 Etablissement?
mit 7177 Arbeitern dem Bundesgesetz über die Arbeit
in den Fabriken neu unterstellt worden. Gestrichen
wurden von der Liste der Fabriken 229 Etablissement?
mit ursprünglich 2189 Arbeitern, Am 21, Dezember
1906 waren 6988 Etablissemente mit rund 281,000
Arbeitern dem schweizerischen Fabnkgesetze unterstellt.

Ein Kreistcilnpparat, Hr. August H ei ni mann,
Werksührergehilfe der Gotthardbahn in Bellinzona.
Sohn des Hrn. Zugführer Heinimann in Luzern, hat
eine wertvolle Erfindung gemacht und sie bereits vom
eidgenössischen Amt für geistiges Eigentum patentieren
lassen. Kreisteil-Apparat nennt er das Produkt seiner
Erfindung; es ist ein Apparat zum sofortigen und sichern
Einteilen eines beliebigen Kreises in irgend eine Anzahl
gleicher Teile, der sowohl auf Papier als auch aus Holz,
Stein, Blech usw, Verwendung finden und sofort aus
den gewünschten Radius eingestellt werden kann. Die
Erfindung ist auch in Deutschland, Frankreich und

TäZerei- uncj Hol^bearbeitunzzmasclimen

Livdi'ülßvi' Wâlvklî â tîo.
I olePi'uinm- mut '»Iopfion-^à58o « /Vkasctrinenfakrjk l^nclquarì.

N8t,VN

Ke8tkmgsrielitete
Zpeàlfàik à 8cfiwà

Vottgaîten -s»

Lünßsvke Kstien
Xneîsssgen -»« -s»

ksnlisâgen ii ver-
8cstieäener Oröue. -8«

ttokelmssvkînen
einigest unctkomstiniert
mil I^inZ8cstmjerIg^er,

TpLîîsImssvkinen
IDolzcspsiimssvkinen

U, 8, XV. U, 8. XV,

1>snsmissionen
mociernàr kgngrt mit
lZn^estmierlg^er. -8«

neuere, versteuerte
Kemlstrusttion,
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Oefterreief) bereite» angemeldet, deren patente ihr juge-
fiebert find.

Der alte Seucfjtturm tu Einbau, ein alteS AJahrjeichen
der Stadt, macht gegenwärtig der 93ürgerfd^aft feinere
Sorge. DaS Baumert E)at fich nämlich nacf» der See»

leite l)itt geneigt und auf der Aßeftfeite einen jiemlich
ftarfen bertifaleu fRi§ erhalten, ©egenroärtig loerben
genaue Unterfuchnngen üorgenommett, ob der Abbruch
des Dumtes notwendig ift.

gn daS ßotel SeutiramiS in Sîairo hat die Blafchtnen»
fabriî non ©ebr. |) orb er in Betftal eine Hühlmafchine
non 8000" ©al. geliefert, gleicf) groß wie diejenige in
bas palace .ßotel, Sujern.

< Literatur. «
Aterfferfefte und ttiafd)echte ßoljbeijeu. ©in ^anbbuef)

jum praftifcfjen ©ebraud) für Siffler, Blaler, Blöbel»,
Planier» und tßianofortefabrifanten, fowie ittSbefonbere
aud) für Arcfjiteften, Baubureauç, !unftgewerblid)e
Schulen und Dilettanten, oon SB ill) elm 3 im mer»
mann, ©fjemiîer und ßeßrer an der £>anbmerfer»
und ftünftgewerbefdiule in Carmen mit 64 garben»
proben (Beijungen) auf .ßoljfourniere uerfdjiedener
|joljarten. IßreiS, in Seinwanb gebunden gr. 4.—.
Verlag: 31. Aßehner in 3"ricf)/ ®eewartftrafje 14.

Die nacf) den jetjt allgemein angewandten Beijrne»
ttjoben auf ßolj erjielten garbentöne find, mit wenigen
Ausnahmen, nicht wafferfeft, nod) weniger aber mafd)ed)t.

Die gorberung der Aßaffer» refp. 3GBafd)ed)tf)eit würbe
bisher an die durch Beijung de§ £wljeS erjeugten gär»
bangen nicht gefteüt, ba ja alle gebeijten Biöbel und
©inridjtungen tc. nacßträglicß mit einer SacffcßicEjt (fßoli»
tur, Blattierung, Sanierung) überjogen wurden, welche
die barunter liegende garbe oor jeder Berührung mit
Aßaffer oder Seifenlaugen genügend fetjüßte. teuere
Begebungen namhafter Stünftler gehen nun bahin, btefen
bi§ßer allgemein üblichen und bei ber bisherigen Beij»
manier unbedingt notwendigen Sadüberjug bei unferen
modernen Blöbeln, Berfleidungen, Bertäfelungen ec. ganj
ju oermeiden, die gebeijten lïïiôbel alfo ganj naturmatt
ju halten.

Die ©ründe, welche die Ardjiteften für gnnenauSbau
gegen die allgemeine Beibehaltung deS SacfüberjugeS mit
Bedjt heroorheben, find:

1. Die durch t)ie Beijung erjeugten garbentöne werden
durch t'en fpäter aufgetragenen Sacfüberjug, auch
wenn derfelbe fefjr f<hwa<h unb matt gehalten wird,
ungünftig beeinflußt.

2. geber Sadüberjug beeinträchtigt die ideale Schön»
heit deS .ßoljeS — er oerbirbt den ^oljcharafter.

2. Die heutigen, modernen OBattpräpparate genügen
in den meiften gälten nicht den an fie gefteltten
Anforderungen bejüglidj ihrer ABiberftanbSfähigfeit
gegen Aßaffer» und Seifenfpritjen, noch gegen ßitje
unb medjanifche ©inflüffe, fodaß die damit beljan»
delten gläcfjen bei ihrer praftifdjen Berwendung
oft feßr fchnetl unanfehnlich werden.

4. Die gnftanbhaltung mattierter und polierter SRöbel,
während deS ©ebraudjeS, erfordert eine difficile
und facf)funbige Behandlung, oiel und jeitraubende
Arbeit.

tïïtehrere heroortagenbe Arcfjiteften für gnnenauSbau
traten daher an den Berfaffer mit bem Aufuc£)en heran,
Beijmethoden auSjuarbeiten und beïannt ju geben, mit»
telft welchen garbentöne oon der geforderten Aßaffer»
unb ABafc|e<htheit auf .jpolj erjeugt werben tonnen, es ;

fomit ermöglichen, DBöbel unb ©inrichtungen attS ßotj, |

j. ^titnng („aKetfterblatt",) Hir. 60

ohne fcfjühenben Sacfüberjug, bem prattifchen ©ebtauche
ju übergeben.

Der Berfaffer folgte diefer Anregung auS Jtünftler»
Greifen gerne und feine Bemühungen waren infofern
oon ©rfolg begleitet, als eS ihm gelang, eine reiche Aus»
wähl der jetjt modernen braunen, graubraunen und
grauen garben, fowie einige rote, grüne und blaue Döne
|erjufteüen, welche nicht nur waffer» und mafcf)echt,
fonbern auch im hohen ©rade licht» und luftecht, fowie
reibecht find.

Beben diefen bereits erwähnten ©cfjtheitSeigenfchaften
befitjen diefe nur mit ©tjemifalien erjeugten garbentöne
noch folgende heroortretenbe Borjüge :

1.Die Baturmaferung beS £oljes wird durch biefe
Beijoerfahren in einer fehr f<f)önen und auSbrucfS»
oollen Aßeife henwrgehoben.

2. Sie liefern burchweg ganj matte, dejente, der hew
tigen ©efchmactSrichtung fehr angepaßte garbentöne.
garben oon bemfelben eigenartigen und jarten
©harafter find mit den bisher oerwenbeten, fertigen
garbftoffen äujjerft fcfjmer, ober gar nidtjt jn er»

jeugen.
2. Sie liefern auf allen fjjoljarten günftige Befultate,

fetbft daS im allgemeinen fehr wiberfpenftige Buchen»
holj läßt fich damit fcßön beijen.

4. gfjre AnwenbungSweife ift eine einfache.
5. Die Beijen bringen fehr tief in daS §olj ein, fo

daß ein Durdjf(heuern ber gefärbten |)oljf<hicht nicht

ju befürchten ift.
Sollen folche mit den wafferfeften und wafchechten

.ßoljbeijen gebeijte ©egenftänbe aber doch einen fcf)roacben

©lanj und eine gewiffe ©lätte erhalten, dann genügt
eS, diefelben mit dünner Politur abjureiben, da ja die

Beijung als folche feines eigentlichen Schubes bedarf.
Auf diefe Aßeife bleiben die Borjüge diefer Beijen er»

haften, ohne bafj die Bauteile deS SacfüberjugeS in die

©rfcheinttng treten.

Batürlich fönnen die fo gebeijten Blöbel auch in be»

liebiger 3Beife mattiert, poliert ober taefiert werben,
ohne an ihrer ©igenartigfeit unb Schönheit in ber gar=
benwirfung juoiel ©inbufje ju erleiben, wenn man ju
diefem 3'oecte möglicßft farbtofe SBattierungen unb ge»

bleichte Politur oerwenbet. — 3" bejießen durch jede

Buchhandlung.

$eutfcf)e Alpenjeitung. Um jedem Batur» und
Alpenfreunbe, der die „Deutfdje Alpenjeitung" (gtluftr.
Blätter für 2Bandern und Beifen, Alpiniftif, ïouriftiî,
Sommer» und SBinterfport, Sanb» und BolfStunbe ufw.
noch nicht fennt, ©elegenljeit ju geben, fich oon den
oielfeitigen, feffelnden Darbietungen diefer glänjend auS»

geftatteten 3eitfdE)rift ein richtiges Bild ju machen
ein einjelneS ^eft ift daju weniger geeignet — ftellt die

3ürcher ©efdhäftSftelle gürictj I, lîraniaftr. Bo. n gegen
©infenbung oott gr. t.— (in Blarteni einen ftarfen
ißrobeband enthaltend oier ^efte (der ©injelpreis wäre
85 ©tS. mit reichhaltigem Dejt, 12 prächtigen Sunft»
blättern und jirfa 120 Dejtbildern jur Berfügung. Die
„Beue gürcher 3«tlang" referiert über diefe Beitfchrift :

3u Beginn der Saifoit fei auf die „Deutfclje Alpenjei»
tung" aufmerffam gemacht, welche in geradeju h«ooor»
ragender Aßeife daS ©ebiet deS AlpiniSmuS pflegt.
Sowohl die wiffenfchaftliche, als die etnograpf)ifch=fuI=
tureüe und poetifch'fünftlerifche Seite finb jum ©egen
ftand gediegener und frifcf) gefchriebener Aufläge, ©rjäh
lungen unb ©ebießte gemalt. DaS befte 3e"9at§ fto
die illuftratioe AuSftattung bildet die Sammlung oon

: 51 ßunftblättern auS bem V. galjrgang mit prächtigen,
: technifd) oorjüglich reprobujierten lanbf<f)aftli<hen An»

i flehten.

U20 Jllustr. schwetz. Haudw

Oesterreich bereits angemeldet, deren Patente ihr zuge-
sichert sind.

Der alte Leuchtturm in Lindau, ein altes Wahrzeichen
der Stadt, macht gegenwärtig der Bürgerschaft schwere
Sarge. Das Bauwerk hat sich nämlich nach der See-
seite hin geneigt und auf der Westseite einen ziemlich
starken vertikalen Riß erhalten. Gegenwärtig werden
genaue Untersuchungen twrgerwmmen, ob der Abbruch
des Turmes notwendig ist.

In das Hotel Sémiramis in Kairo hat die Maschinen-
fabrik von Gebr. Horber in Netstal eine Kühlmaschine
von 8000" Cal. geliefert, gleich groß wie diejenige in
das Palace Hotel, Luzern.

» rileraim. «
Wasserfeste und waschechte Holzbeize». Ein Handbuch

zum praktischen Gebrauch für Tischler, Maler, Möbel-,
Klavier- und Pianofortefabrikanten, sowie insbesondere
auch für Architekten, Baubureaux, kunstgewerbliche
Schulen und Dilettanten, von Wilhelm Zimmer-
mann, Chemiker und Lehrer an der Handwerker-
und Kunstgewerbeschule in Barmen mit 64 Farben-
proben (Beizungen) auf Holzfourniere verschiedener
Holzarten. Preis, in Leinwand gebunden Fr. 4.—.
Verlag- A. Wehner in Zürich, Seewartstraße 14.

Die nach den jetzt allgemein angewandten Beizme-
thoden auf Holz erzielten Farbentöne sind, mit wenigen
Ausnahmen, nicht wasserfest, noch weniger aber waschecht.

Die Forderung der Wasser- resp. Waschechtheit wurde
bisher an die durch Beizung des Holzes erzeugten Fär-
bungen nicht gestellt, da ja alle gebeizten Möbel und
Einrichtungen :c. nachträglich mit einer Lackschicht (Poli-
t»r, Mattierung, Lackierung) überzogen wurden, welche
die darunter liegende Farbe vor jeder Berührung mit
Wasser oder Seifenlaugen genügend schützte. Neuere
Bestrebungen namhafter Künstler gehen nun dahin, diesen
bisher allgemein üblichen und bei der bisherigen Beiz-
manier unbedingt notwendigen Lacküberzug bei unseren
modernen Möbeln, Verkleidungen, Vertäfelungen:c. ganz
zu vermeiden, die gebeizten Möbel also ganz naturmatt
zu halten.

Die Gründe, welche die Architekten für Innenausbau
gegen die allgemeine Beibehaltung des Lacküberzuges mit
Recht hervorheben, sind-

1. Die durch die Beizung erzeugten Farbentöne iverden
durch den später aufgetragenen Lacküberzug, auch
wenn derselbe sehr schwach und matt gehalten wird,
ungünstig beeinflußt.

2. Jeder Lacküberzug beeinträchtigt die ideale Schön-
heit des Holzes — er verdirbt den Holzcharakter.

8. Die heutigen, modernen Mattpräpparate genügen
in den meisten Fällen nicht den an sie gestellten
Anforderungen bezüglich ihrer Widerstandsfähigkeit
gegen Wasser- und Seifenspritzen, noch gegen Hitze
und mechanische Einflüsse, sodaß die damit behan-
delten Flächen bei ihrer praktischen Verwendung
oft sehr schnell unansehnlich werden.

4. Die Instandhaltung mattierter und polierter Möbel,
während des Gebrauches, erfordert eine difficile
und sachkundige Behandlung, viel und zeitraubende
Arbeit.

Mehrere hervorragende Architekten für Innenausbau
traten daher an den Verfasser mit dem Ausuchen heran,
Beizmethoden auszuarbeiten und bekannt zu geben, mit-
telst welchen Farbentöne von der geforderten Wasser-
und Waschechtheit auf Holz erzeugt werden können, es
somit ermöglichen, Möbel und Einrichtungen aus Holz, >

».-Zeitung «„Meisterdtall") r'tr. k>0

ohne schützenden Lacküberzug, dem praktischen Gebrauche
zu übergeben.

Der Verfasser folgte dieser Anregung aus Künstler-
Kreisen gerne und seine Bemühungen waren insofern
von Erfolg begleitet, als es ihm gelang, eine reiche Aus-
wähl der jetzt modernen braunen, graubraunen und
grauen Farben, sowie einige rote, grüne und blaue Töne
herzustellen, welche nicht nur wasser- und waschecht,
sondern auch im hohen Grade licht- und luttecht, sowie
reibecht sind.

Neben diesen bereits erwähnten Echtheitseigenschaftcn
besitzen diese nur mit Chemikalien erzeugten Farbentöne
noch folgende hervortretende Vorzüge -

1.Die Naturmaserung des Holzes wird durch diese

Beizverfahren in einer sehr schönen und ausdrucks-
vollen Weise hervorgehoben.

2. Sie liefern durchweg ganz matte, dezente, der Heu

tigen Geschmacksrichtung sehr angepaßte Farbentöne.
Farben von demselben eigenartigen und zarten
Charakter sind mit den bisher verwendeten, fertigen
Farbstoffen äußerst schwer, oder gar nicht zn er-
zeugen.

8. Sie liefern aus allen Holzarten günstige Resultate,
selbst das im allgemeinen sehr widerspenstige Buchen-
holz läßt sich damit schön beizen.

4. Ihre Anwendungsweise ist eine einfache.
5. Die Beizen dringen sehr tief in das Holz ein, so

daß ein Durchscheuern der gefärbten Holzschicht nicht
zu befürchten ist.

Sollen solche mit den wasserfesten und waschechten
Holzbeizen gebeizte Gegenstände aber doch einen schwachen
Glanz und eine gewisse Glätte erhalten, dann genügt
es, dieselben mit dünner Politur abzureiben, da ja die

Beizung als solche keines eigentlichen Schutzes bedarf.
Auf diese Weise bleiben die Vorzüge dieser Beizen er-
halten, ohne daß die Nachteile des Lacküberzuges in die

Erscheinung treten.

Natürlich können die so gebeizten Möbel auch in be-

liebiger Weise mattiert, poliert oder lackiert werden,
ohne an ihrer Eigenartigkeit und Schönheit in der Far
benmirkung zuviel Einbuße zu erleiden, wenn man zu
diesem Zwecke möglichst farblose Mattierungen und ge-
bleichte Politur verwendet. — Zu beziehen durch jede

Buchhandlung.

Deutsche Alpenzeitung. Um jedem Natur- und
Alpenfreunde, der die „Deutsche Alpenzeitung" (Jllustr.
Blätter für Wandern und Reisen, Alpinistik, Touristik,
Sommer- und Wintersport, Land- und Volkskunde usw. >

noch nicht kennt, Gelegenheit zu geben, sich von den
vielseitigen, fesselnden Darbietungen dieser glänzend aus-
gestatteten Zeitschrift ein richtiges Bild zu machen
ein einzelnes Heft ist dazu weniger geeignet — stellt die

Zürcher Geschäftsstelle Zürich I, Uraniastr. No. 0 gegen
Einsendung von Fr. l.-- «in Marken) einen starken
Probeband enthaltend vier Hefte (der Einzelpreis wäre
85 Cts. mit reichhaltigem Text, 12 prächtigen Kunst-
blättern und zirka 120 Textbildern zur Verfügung. Die
„Neue Zürcher Zeitung" referiert über diese Zeitschrist-
Zu Beginn der Saison sei auf die „Deutsche Alpenzei-
tung" aufmerksam gemacht, welche in geradezu hervor-
ragender Weise das Gebiet des Alpinismus pflegt.
Sowohl die wissenschaftliche, als die etnographisch-kul-
turelle und poetisch-künstlerische Seite sind zum Gegen
stand gediegener und frisch geschriebener Aufsätze. Erzäh
lungen und Gedichte gemacht. Das beste Zeugnis für
die illustrative Ausstattung bildet die Sammlung von
51 Kunstblättern aus dem V. Jahrgang mit prächtigen.

- technisch vorzüglich reproduzierten landschaftlichen An-
« sichten.
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